
Berechnung der Rohre auf Festigkeit. ‚ 347

berechnet werden, wie sich ohne weiteres aus der Betrachtung eines Rohrabschnittes
.von 1 cm Breite, Abb. 619, unter Annahme gleichmäßiger Verteilung der Spannungen
in der Wandung ergibt. Die Flüssigkeitspressung ruft die Kraft p,d- 1 kg hervor;
diese muß durch die Festigkeit der beiden Wandungen k,—2-s- 1 aufgenommen werden,
woraus

folgt.

Betrachtet man den Längsschnitt eines Rohres, Abb. 620, so läßt sich die Formel dahin
deuten, daß die linke Rohr-

wand auf der Strecke AB =

1 cm den Druck, der auf der

gestrichelten Fläche ABGB

ruht, also

p,-d = 2kz-s
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Spannung : „ig, &,37

_ P_ d‘l'Pi _ d‘?.' 152 Abb. 619. Zur Berechnung der Stärke oder Abb— 620- Zur Berech-°z * T “ 2 l- 8 ““ E? ( a’) der Beanspruchung einer Rohrwanduug. nung der Spannung “‘

einer Rohrwandung.
entsteht.

0 ist ein Zuschlag, der in Rücksicht auf die Herstellung, insbesondere die bei der—

selben unvermeidlichen Ungenauigkeiten und in Rücksicht auf die zu erwartende Ab—

nutzung zu wählen ist.

An Gußeisenrohren geht man bei der Berechnung nach DIN 2411 von der Nenn—

weite d und dem Nenndruck p,- aus, nimmt k„ = 250 kg/cm2 und wählt den Zuschlag 0 ver-

hältnisgleich zu dem Produkt p,-d derart, daß er von 0,6 bei der kleinsten Wandstärke

auf 0 bei 55 mm sinkt. Er läßt sich ausdrücken durch:

__ Pi ' d >
0_ 0,6( —2_7$ ,

so daß die Formel für die Wandstärke die Form:

  

_a-i “(_ei)_9ßpfd+3äfi=L78PfH@
j*_2-250+0’6 1 2750 _ 5500 1000 cm (1533)

' annimmt. Für Wandstärken über 55 mm gilt:

_Pi'd_Pi'd .s- 2702 _ 500 cm. (la3b)

Die Wandstärken stimmen bei 10 at Nenndruck annähernd mit denjenigen nach Zu-

sammenstellung 85 überein.

Dadurch, daß für Gas- und Dampfrohre als Betriebsdruck nur % 80 0/0 des Nenndrucks

zugelassen sind, wird die zulässige Beanspruchung kz von 250, die für Wasser gilt, auf

200 kg/cm2 ermäßigt. Die nach den Formeln errechneten Wandstärken gelten nur als

Anhalt; je nach den besonderen Eigenschaften des Gußeisens, nach den technischen

Einrichtungen der Gießerei oder aus andern Gründen kann davon abgewichen werden.

An zu gießenden Zylindern, auf welche die Formel auch vielfach angewendet wird, nimmt

man 0 = 0,5 cm, wenn .lediglich auf etwaige Kernverlegungen Rücksicht zu nehmen

ist, C = 1,0 cm, wenn der Zylinder nach dem Auslaufen nochmals soll ausgebohrt werden

können.

Bei geringen inneren Drucken sind vielfach Erfahrungsformeln, welche die Herstellung,

aber auch Nebenbeanspruchungen beim Versand, ungleichmäßige Auflagerung usw. be-

rücksichtigen, für die Bemessung der Wandstärke 8 im Gebrauch. Für gußeiserne Rohre

Wählt man, wenn der Betriebsdruck 10, der Probedruck 20 at nicht überschreitet,

bei stehendem Grüß: 8 = & d + 0,7 cm, (154a)

bei liegendem Guß: s = 516 d + 0,9 cm. (154b)


